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Amtliche SrkaMtmachMgen
der Stadt Hochheim am Main.

Betrifft: Die Ab- und Ausgabe von Graupen und Hafergrütze.
. Die der Gcnwmdev°in Kreise überwiesenen Graupen und Ha-
tergrütze sind an die Einwohnerschaft abzugeben, gegen den Bezugs

^Die Verlvaucknr werden hiermit aufgefordert, di° Lebensmii-
^karten bei dem Händler, von dem sie o.e vorgenannten Ware^
beziehen wollen, zwecks Abtrennung der Nummer ^ vwzuzeigca
fsnd zwar spätestens bis Montag , den 19. ritacz 1S. 7. aoends b Uhr.
°e>Verlust ihres Anrechts. „

Dst Händler habe» die abgetrennten Bezugsabschmtte '
Dienstag, den 20. März l. 2s „ vormittags von 10 bis 12 Uhr.
Imthaus, Z 'mmer 6, behufs Zuteilung der Waren emzurelchen.

m
im

v-ridben „Keil noDcn tuia; uie cn\ ..
. 3- .n1 und der zwei Wachthabenden d e. Ausweise zum Ware ! -
beZiige ebendaselbst in Empfang zu nehmen.1 v "_.r_ v,:.. »•ly.•*(4-ivn»j-ri (iil1
inp 9etien

“ » v CUWJUUmUU III ViUi ^ lvlTiy ÖU »‘trijllieil . - «. C-w »Tritt ?!»
„ Die Händler dürfen die erhaltenen Graupe» und Hafergrütze
f'NDonnerstag , drn 22. Mürz 1917. vormittags von « Uhr ab an
^Verbraucher , gegen Rückgabe der Quittungen,^ verabzolgen und
b«be„ die Qu'ttungen am Samstag , den 24. Marz

von 10 bis 12 Uhr im Ralhause , Zimmer 6 zuruckzugebem
b s dahin die Ware nicht abgeholt hat, hat teinen 2lnspruch

b'ehr aus dieselbe. „ v .. . ..
Lebensmittelkarten ohne Flamen sind ^uruckAuweisen. ~

,,, Auf jede Lebensmittelkarte entfallen : 130 Gramm Graupen
f* Pce st von 8 Pfennig und 105 Gramm Hafergrütze zum Preise

st. Pfennig.
.. Hochheima . M ., den 15. März 1917.

Der Magistrat . Arzbach er.

Betrisst : Ablieferung des Brotgetreides.
Nack Mitteilung des Herrn Vorsitzenden des Kreisausschusses

iwben die stattgefundenen Bestandserhebungen ergeben, daß ,n em-
l,abci>oit 1 » .JimfHtcHen Betrieben noch erhebliche Mengen von

*1  d » * * # <" * # »

Kreisverwaltung würde dadurch, bezüglich der Brotver-
'orgcmg vor eine sehr ernste Frage geslellc. und lehemen ',») me Ge-
'treisebesitzer die Schwier gleiten , die m solcher Lage erwachsen.

^ " 'An"dst Gttrcidebesitzer ergeht daher hiermit die dringende Aiif-
larderuna zur sosortigcn 2lbliefcrung ihrer überschüssigenBestände
an dst hiesige Lag-rstello des Kreises (Firma August von Schlemmer

^o ^ stur^Äufklänmg wird bekannt gegeben, daß die Versorgung
der Besitzer bis zum 15. September l. Js . zu rechnen ist, es ist
für dics.' lben daher leicht zu berechnen, für welche Zeit ,>e iich no.p
u versorgen und weiche Menge sie abzuttesecn haben.

" D e Ablieferung muh sofort und bis zum 21. o. M .s. e. fvlz
lein bei Vermeidung weiterer Maßnahmen.' " " ,5-

Bekanntmachung.
3Vtr auf Grund des Hilssdstnstpfliästgesetzesin FrageTommen-

den Personein d̂ie sich in den Dienst der L̂andwistschaft stellen
wollen, werden aufgefvrdert , sich unverzüglich >m Rathaus , Znn-

E (gjlicwjfjn 'werden die Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe

SÄ ^ cLÄS^ en-
digen Arbeitskräfte besorgt.o. 31k., 15. -Dlä1*5 1917. ,

" °Gbernt m Bürgermeister : Arzbacher.

Ausgabe der Fleisch- und Wursttvarsn an,
Samstag , den 17. Mäcz 1917.

^ Die nächste Ausgabe der Fleisch- und Wurstwaren erjolgt am
bninstaa , den 17. März l. Js ., nachmittags von 4 Uhr ad gegen
Avrlaae' der Reichsfleischkartewie folgt: ^ ^

von 4 bi» 5 Uhr an die Bewohner der Massenheimer- und
^ohlerltraße Nevdorssgasse, Plan und Rachausstraße , Rosengas' e
»>Nd Sponheimstraße , Steingasse, Sterngasse und Tannn ^ trage;

vvi, 5 vis 6 Uhr an die Bewohner der Weiher -, Weitzenburger-,
Alerte- und Wilhelmstraße, Wiiitergasse und Außerhalb:

von f, bis 7 Uhr an die Bewohner der Adolf-, Aich-, Allee- und
^ltenauerstraße , Bahnhossiraße , Bauerngasse, Btirgesf -, Claßmann-
Und Delkenheimerstrahe; .. ^

^ von 7 bis 8 Uhr an die Bewohner der Edel-, Elizabethen- und
Eppsteuistrotze, Erbenhe mer- und Flörsheimenveq , . Frankfurter-
strytz,. und Friedrichsplatz, Gartenstraße und Hmtergasse, Hochstatte

von ' «^bis^9 Uhr an die Bewohner der Kirchstratze, Kron-
L 'Nzenstratze, Laternengasse, Mainweg , Mainzer -, Margareten - uno
^clrxelstras;e
bt  Sie vorstehende Reihenfolge ist Zwecks geregelter^ >,5gâ e:um

Cbn UmCes.llä t 3nDabern der Fleischkarten zu ermögUchen auch
auswärts Fleischspeisen zu beziehen oder W,ld oder Gestugel z»ko,.l„„ aeftattet . ha ft aut ie eineeine

Da mm

Ausgabe der Kartoffeln.
Die nächste Ausgabe der Kartoffeln auf KarwMkmten finde

gfSsjUV,“» !?« ®
SCT ‘a !^ ^ ®̂ Ut re5o8rteS4 nba6 We »orfte^enhe........

?Yieiia7iyci|vii wo^ v- -, . r
kaufen, ist von denn Landesfleischamte gestattet, daß an,
Fleischmarte 25 Gramm Fleisch gekauft werden können, -m, muh

Ausgabe des Fleisches hier regelinahig Samstag fta st,nd^ . fo
werden auf jeden noch vorhandenen Abschnitt 25 Gramm FlÄfch-
U'aren bis r» der Menge verabfolgt, die für die betreffende Woche
Zur Ausgabe aelangtund zwar l°, daß nur die letzten Nummern

Neifchkartenabfchnitte abgeirennt werden, z. B . stehen m einet
^ °che 100 Gramm Fleischwaren auf den Ve'lugung . o
'"d die Abschnitte 7. 8. 0 und 10 abzutrennen stehen Ist ) Gramm

^ur Bersüaung , so werden die 9tnmmern o, b,  7 , 8, 9 und 10 abge-
, ;re,mt . Hat der Betreffende für die zu verteilende Fleischmenge st-l

>c 25 Gramm keine Abschnitte mehr, so können ihm auch un s
,"'ut 25 Gramm Fleischwaren verab,olgt ^ rden, als er noch Ao-Idimttc au feiner Fleischkarte für die betreffende Woche hat.
„ Kommen z B 125 Gramm Fleisch zur Verteilung , der In-
^ader hat aber nur noch die Abschnitte 8, 9 und 10 an seine, Karte,
>° werden ihm nur 75 Gramm Fleischwaren verabfolgt.
. -stvchheiiua. M.. den 15. Mürz 1917.

Der Magistrat . Arzbacher.

Dotrlsft Ausgabe d« Beichssletschkarten.

K von 8—9 Uhr an die Bewohner der Edel-. Etstavelyen ^
^ppsteinstrahe, Crbenhcimer- und FlorshermeEg . rZranks
^aße . FriedlichsplaiH Gartenstraße , Hintergasse. Hochstätt,

n von 9—10 Uhr an die Bewohner der Krchst̂ he, Kromirin.zern
^aße , Laternengasse, Mainweg, Mainzer-, Ma,ga,ele
; . vonp )—11 Uhr an die Bewohner der Massenheimer- und Moh.
^stratze, Neudorfsgasse, Plan . Rathausstraße , Roscngatz , .

hennstrahe. Sterngasse Steingasse und Taunusstratze,
von 11- 12 Uhr VN die Bewohner der We her-, Weitznno

^rle ° und Wilhelmstraße, Wintergasse und -lutztrhalb.
^ von 12- 1 Uhr an die Bewohner öel ^ % Hbm4^

&uer = und Bahnhofsstraße , Baueingnsst ' . . l -
Vlumengasse. Bnrgesfstraße . Elahmann - und DAkenhe, W

HaushalLigsoorstände ^sind̂ verp
*v<vyU|,e/  VMupmui '" , V . ü ar fen mi

bemro c Hvushaltungsvorstände fwd verpflicht ' .
ö»m % mc„ bc3 - „Habers zu versehen und s" 'd °w .btetz9
S " , aus Karten ohne Namen t« n Fleisch M °e ab,mg - . ,
!c\ n Cn flUc  vUeu Kürten mit dem Namen des Inhabers
.Es wird ausdrücklich drranf aufmerksam
^en zu e'ner anderen Zeit, als der oben nngegTene,,. n r

"vjvlgt werden.
Hochhsimn. M.. den 15. März 1917.

Der Magistrat , Arzbacher.

Anordnung ^
über die Erfassung und Verbranchsregeinng von Mllch und Speise¬

fetten f>ir den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Aus Grund der Bekanntmachung über die Bewsttschafttiim von

rS ^ ÄÄ Bekonntmächung über SEK

cherimgsbezirks Wiesbaden folgende Anordnung erlasscn.

Z § ! ge7Lehob^
übrigen bleiben' die Kreisoerord-

ilungen unberührt. , Erfassung.

Prüfung vorl̂ Stall ju u - allmonatlich zu wiederholen,
einer jeden Kuh erfolgen i s . Mitglied angehören,« 'SifSsÄSÄgSÄrio«
zu uberzeugen. . g

1) Wo Magermilch in Höhe von mindestens ^ biter täglich

ZLWLLMUA -E
nn0 1? r%rn iS5g , beß Anspruches auf Butter darf nicht mehr als
höchstens v: Liter Vollmilch täglich auf de» Kopstdes Häiishnl.
tungsanqehörigen zur Vcrbutter 'ing zumckgehaltem werde .

^81 An Kälber unter 6 Wochen dar , täglich durchichnntlichmmi
mehr als 5 L'ter Vollmilch verfüttert werden. ^

Die Berfütternng von Vollmilch an Kälber nlci
sowie an Schweine ist verboten.

^ 4-
Dst Menge der zur öffentlichen Bewirtschaftung zu bnn »endm

M ' lck einer jeden Gemeinde bestimmt sich aus oem nach 8 2 ststgest,,.
tm- Milchertrag einer jeden Kuh unter Kürzung des noch » 3 »v-
messe neu Anspruchs des Selbstversorgers . — »

Die Kommunalverbänbe haben unter Mttu rkung .
tttinftsauafchüfse und Sachverständigen nie ordnungsmäßige W
Wung d?r in Mer Leinde sür ' die ostentliche Bewirtschaftung
ni'rläal .'a^en Ä îlchmenae dauernd AU uderwachen. , .

' Aus dlnr innerhalb der Gemeinde zur Verfügung stehenden
Mengen ist vorweg die Berforgung der in der Geme.nde wohnenden

Verioraunasberechtigten mit Milch und Butter zu decken und zwarär is-!fc?ÄS 8,jssäs
rntionierung des Koinmunalverbandes.

II . Verteilung.
§ 5-

Soweit einer Gemeinde nach Deckung des Selbstversol-gerbr-
darks und nach Versorgung der in ihr wohnenden Verjorgungsbe-
rechtigten mit Milch und Butter noch lleberfchufse zpr V<,sugung
stcher, wird von dem zustehenden Kommunalverbonde m.t Ge-
„Ll,,,»  x,, r Bestrksfettttelle bestimmt, ob die Abl.eferung des
Uebttsch stes in Form von Milch oder Butter zu erjolgen hat
^ Dst dafür maßgebenden Grund .ätze sind von der Bez.rksfett-
skulle nalli folaeuderr Gellrhlspunkiell festZusteuen. .

1 ftn allen demenig-n Gemeinde" , von denen em Versand »ist
Bahn oder Fuhrwerk nach Bedarfsgemeinden möglich >st, tt
Vollmilch — unter möglichster Einhaltung des bisherigen
Ganges der Milch — abzuliefern. Die Gewinnung des But-
terbedarfs für den eignen Haushalt bleibt auch ferner gestatt
rat Ausnahmsweise kann der Lanüral genehmigen, daß
bierüber hinaus Verbutterung erfolgen darf , wenn, die Ge¬
winnung von Magermilch wirtschaftlich, z. B . bei Schweine-
Zlicht, dringend eHorderlich ist.

2. Än allen denjenigen Gemeinden, die wegen unM'nst,gor . .
sördernngeverhältnisse nicht in der Lage slnd, Milch Z», Kt
lieferung zu bringen , ist Butter abzuliefern.

8 6.
Die Kommunalverbände haben anzuordnen wohin >£ *

fchußgemeinde ihre Ueberschnsseabzuliefern hm. D es, ttnorc -
nunaen bedürfen der Genehmigung der Lezirksstttsttllt , die ihrer-
sttts anch berechtigt ist. über die Ueverschüsse anderwett zu oer-

Die Art der Ablieferung ist durch besonderes Abkommen zwi¬
schen der liefernden und empsangenden Gemeinde zu regeln. Wird
eine Einigung nicht erzielt, so wild d e Entscheidung von dom Vc,-
stkmden der Bezirksscttstelle getroffen, dem d e liesernden und
empfangende!, Gemeinden ihre Anträge mit eingehender Begrün¬
dung vorzulegen habest.

11l . Verbrauchsregelnng.
8 7.

wicht nur in Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern und
m b' n Gemeinden, die Milchzuweisung beantragen , sondern tu
allen Gemeinden darf d e Abgabe sowohl von Milch als aua, von
Butter nur auf Milch- oder Fettkarre erfolgen. Dabei kann der
Koimnmralverband die unmittelbare Belieferung des Verbrauchers
durch den Erzeuger mit Milch und ausnahmsweise auch m,t Butter
zulaiien. In diesen Fällen kan» die Zuweisung des Verbrauchers
an de» Erzeuger in einfachster Form eines Lkefer,che.nes ,o erfol¬
gen, daß sie unbedingt kontrollierbar bleibt.

§ 8-
0£„ d e Vollmilchverforgungsberechtigtcn darf nicht mehr wie*̂ **asrsrÄ?sr»t »«-»«-

n'riit gestillt werden ; ,
-W -li Liter bei stillenden Frauen für ,rt»e,t Saughng;
,A 12 Liter bei Kindern im 3. und 4. Lebensjahre;
n!) ft Liter bei schwangeren Frauen IN de» letzten 3 Monat »,I

vor der Entbindung ; „ 0 ,
„) ‘‘A Liter bei Kindern im 5. und 6. Lebens,ahre;

Liter durchfchn ttlich bei Kranken. ^ ^ L ....
Der Anspruch der Ziegenhalter ans Milch und Fett ruht ivalp

rend der Zeit , in der er beides aus feiner Zucht erhalt.
I V. Sirafbeslimmungen.

8.o.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen

nur (Hrin,h hi bi 34 bis 36 ber Bekanntmachung über Speise,eltr
von 20 Juli 1916 (R -G.-Bl. S . 7V5) und der 88 11 llnd 15 der
Be kaimtmachunq über die Bewirischasttmg von Milch und den Ver¬
kehr mit M ich vom 3. Oktober 1916 (R .-G.-Bl . S . H000) mit tste-
säi'.gnis bis zu einem.Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Y. Inkrafttreten her Anordnung.
§ 10.

Diele Anordnung tritt am 20. März 1917 in Kraft . ■
Die Vorstände her Kommunatoerbande sind verpflichtet, vts da¬

hin die zur Durchführung erforderlichen Astordnungen zu erlassen
und Einrichtungen zu treffen.

Wiesbaden , den 6. Mürz 1917.
Der Regiernngsprustdent.

v. Meister.

Die Magistrate und Geme-ndevorstönde werden erstickst, für
ortsübliche Veröffentlichung vorstehender Anordnung Sorge zu

'® le zur Durchführung der Anordnung erforderlichen Tlus-
sühruirgsbeftimmungen werden demnächst erlassen werden.

Wiesbaden , den 10. März 1917.
Der Vorsitzende des KrelMUsschujses.

J .-Nr . II . 2608. von H e i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochhrim a. M ., den 15. März 1917.

Der Burgeriiioister : A r z b a che r.

rzuzeigen ist.
Wiesbaden , den 12. Riärz 1917.

Der Königliche Landrat.

Wird verösfentlicht.
Hochheim a. M ., den 15. Mörz 1917.

Der Bürgermeister ; A r z b ä.che r.
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Bekanntmachung
bcttefscntz die Rachelchrrngder Matze und Gewichlc.

Gemäß Z 11 der Matz- und Eewichtsordnung vom 30. Hai
1908 müssen die dem eichpflichtigenVerkehre dienenden Meßgeräte,
wie Längen - und Fküsfiakeitsmatze, Meßwerkzeuge, Hohlmaße, Ge¬
wichte und Wagen unter 3000 ffg. Tragfähiakeit alle 2 Jahre zur
Nacheichung vargelegt werden.

Bei der Nacheichung werden die Meßgeräte auf ihre Verk-Hrs-
sähigkeit geprüft und dann neben dem Eichstempel mit deni Jahres¬
zeichen verjehen. Unbrauchbare oder unzulässig beftindene Meß¬
geräte werden mit kassierten! Stempel dem Eigentümer zurückge¬
geben, irgend eine Bestrafung tritt hierbei nicht ein.

Im Landkreise Wiesbaden wird die Nacheichung im Jahre 1917
nach unken ebgedrucktem Plan durchgeführt. . Die genauen Tag-
und Stunden , in welchen die Gegenstände aus den einzelnen Ge¬
meinden im Nacheichungslokal vorzulegen sind, werden durch die
Eichbeamten den Bürgermeisterämtern rechtzeitig mitgeteilt werden.
Zwecks ordnungsmäßiger Durchführung des Rundreifeplaues sind
damr diese Termine innezuhalten.

Alle Gewerbetreibenden , Großhandlungen , Fabrikbetriebc und
Landwirte , sofern sie irgendwelche Erzeugnisse nach Maß oder Ge¬
wicht verkaufen oder den Umfang von Leistungen dadurch be¬
stimmen, werden hierdurch aufgefordert , ihre eichpflichtigen Meß¬
geräte in den angegebenen Nacheichungslokaien zur festgesetzten Zeit
gereinigt oorzulegen. Ungereinigte Gegenstände werden zurückgc-
wiesen.

Die Nacheichung nicht transportabler Meßgeräte (zum Beispiel
Biehwagen ) kann auf gemeinsamen Ründgcingen des Eichmeisters
am Standort erfolgen. 'In diesen Fällen sind 'entsprechende An¬
träge beim Eichbeamten zu stellen und es werden dann außer den
Eichgebühren für jeden beanspruchten Beamten , für jeden ange-
sangenen Tag und von jedem Antragsteller Zuschläge von 1 Jl  er¬
hoben. Auch sind dann die aus der Hin- und Rückbeförderung der
Normale und Prüfungsmittel entstehenden Kosten sowie' die Fuhr-
kosten für die hin - und Rückreise des Eichbeamten auf dem Land¬
wege zu tragen , die Fuhrkosten aber nur dann, wenn der Prüfungs-
ort von dem Nacheichungsort oder von der für die Reise in be¬
tracht kommenden nächsten Eisenbahnhaltestelle mindestens 2 Kilo¬
meter entfernt ist.

Die Einziehunq der Cichaebuhren und sonstigen Gefälle erfolgt
während der Abhaltung des Nacheichungstages durch die Gemeinde
der Slack>eichstelle für den gesamten Racheichungsbezirk. Die Rück¬
gabe der Gegenstände erfolgt mir gegen Erstattung der Eichge¬
bühren.

Wer seine Meßgeräte an den festgesetzten Tagen nicht an der
Nacheichungsstclle vorlegt oder seine Bichwage nicht rechtzeitig an-
meldct, kann später nicht mehr berücksichtigt werden und muß dann
seine Meßgeräte bei dem Königlichen Eichamt in Wiesbaden zur
Rachcichuiiq voriegen bezw. anmelden, wodurch dann größere
Kosten entstehen.

Rach beendigter Racheichung werden polizeiliche Revisionen
vargenommen werden. Gewerbetreibende usw., die von den Nach-
eichungstagen keinen oder unzureichenden Gebrauch machen, wer¬
den besonders eingehend revidiert werden. Gemäß 8 22 der Mnß-
und Gewichtsordnung wird mit Geldstrafe bis zu ISO Mark oder
mit Haft bestraft, wer den Vorschriften der Maß - und Gewichts¬
polizei zvwiderhandelt . Reben der Strafe ist auf die Unbrauchbar¬
machung oder die Einziehung der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu
erkennen, auch kann deren Vernichtung ausgesprochen werden.

Die Ortspolizcibehörden des Kreises ersuche ich unter Bezug¬
nahme auf § 3 der in der Sondcrbeilage zu Rr . 3 des Regierungs-
Amtsblattes für 1913 veröffentlichten Erhebungsvorschrift vom
11. Dezemebr 1912 für die sofortige Aufstellung der Eichlisten nach
dem daselbst bekannt gegebenen Muster II Sorge zu tragen . Die
vollständig ausgestellten Eichlistcn, die von der Hof- und Waisen¬
hausbuchdruckerei, Kassel, vom Formularmagazin Rudolf Bechthold
u. Co.. Wiesbaden , und Karl Heymanns Verlag , Berlin W. 8,
Mauerstraßs 43144,  bezogen werden können, müssen dem Bürger¬
meister der Nacheichstelle mindestens 3 Tage vor Beginn der Nach¬
eichung übersandt werden . Letzterer bat die Eichlisten dein Eich-
beamten bei seinem Eintreffen an der Nacheichstelle zu übergeben.

Jur Abhaltung der Nacheichungs'age haben die Gemeinden,
nach 8 3 Absatz 1 Ziffer 2 des Ausführungsgesehes zur Muh - und
Gewichksordnang vom 3. Juki 1912 gee'gnete, d. h. für d u Auf¬
enthalt her Beamten und des Publikums angemessen hergerichtete,
belle untz geheizte Räumick/eiten bere' kzusiellen ('s. Rundreisepian ).
Für Beleuchtung der Räume ist gege' enenfalls auch Sorge zu ira-
gen. Auch habe» die Bürgermeister im Uebrigcu die Eickbeamten
bei der Abhaltung d'eser E 'chtage zu unterstützen, insbesondere ge¬
hört hierzu die Unterstützung der Eickbeamten zur Erlangung ge¬
eigneten Fuhrwerks für die Fortfchaffung der zur Wahrnehmung
des Eichgclchäfts erford rlichen Ausrüstung zu angemessenen Prci.
sen. Die Kosten für die Gestellung des Fuhrwerks werden non
der Eichamtskasse übernommen.

Zugleich ersuche ich, auch die Landwirte zur Borlcgunq ihrer
eichpflichtigen Meßgeräte anzuhalten . Nach dcn neuen Bestiin
mungen  über die polizeilichen Revisionen der Meßgeräte  vom 28.

Das gelbe Meer.
Roman von Marie Stahl.

(18. Forifetzung.) (Nachdruck verboten.)
Ich weiß es nicht, ich bin ganz dmmn. Ich freue mich, wenn

Du konimst, ich bin sehr gern mit Dir zusammen, es plaudert sich so
angenehm mit Dir , Du verstehst mich besser als die anderen , die
mich oft tödlich langweilen . Rur Wigand ist nie langweilig , mit
Wigand spricht es sich noch besser, denn ich lerne mehr von ihm als
von Dir. Er weiß mehr von der Natur . Aber ich habe cs auch sehr
gern, wenn Du mich küßt und so lieb mit mir bist, es kommt mir so
natürlich vor, daß zwei junge Leute, die sich geni haben, sich auch
küssen. Sieh doch, die Halme küssen sich auch und dle Schmetter¬
linge küssen die Blumen . Und sieh doch, wie der Wind jeden Stiel
und jedes Blatt umarmt , daß sie leise zittern oder tanzen vor
Freude . Das dauert einen ganzen, seligen Sommer hindurch, und
dann ist es aus.

Achim war namenlos bestürzt, eine würgende Angst stieg ihm
bis an den Hais.

Du hast seltsame Begriffe von meiner Liebe, sagte er, schmerz¬
lich und tief verletzt, diese Auffassung ist Deiner nicht würdig . Du
kannst uns doch nicht auf eine Stufe mit der unvernünftigen Kreatur
stellen! Das Wesen, das ich wahrhaft liebe, ist mir heilig und un¬
verletzlich mit dein ersten Kuß gehörte ich Dir , und es galt mir als
selbstverständlich, daß wir uns damit gegenseitig angelobt , um einst
auch rechtlich und gesetzlich zusammenzugehören. Irgendweichc
anderen Kompromisse gibt es für mich nicht. -

Hör' auf ! rief Lia und hielt sich mit einer Grimasse beide Ohren
zu. Sprich nicht so, oder ich lause davon ! Für so weise Reden hat
cs noch lange Zeit . Ick) will mich freuen , daß ich jung bin und mich
nicht mit unnützen Sorgen quälen.

Ich werde 'irre an Dir , unterbrach er sie verzweifelt. Ich muh
eine Gewißheit Deiner Liebe haben, sonst fehlt mir die Kraft zu
dem Kampf, der mir bevorsteht.

Nur das Heute ist Gewißheit . Wie kann inan für morgen Ge¬
wißheit geben? Freue Dich doch über den schönen Abend! Ich bin
ja bei Dir ! Sieh , wie rhythmisch die Aehremvellen steigen und
fallen! Das ist wie das Meer . Ich habe letzten Sommer das Meer
gesehen, als ich mit Lona in Saßnitz war . Und einmal waren wir
an der Riviera zusammen. Es ist sehr wunderbar , daß die Wasser-
und die Kornwellen sich nach denselben Gesetzen bewegen, aber daß
die Menschen sich alle nur gesetzlich lieben und lullen sollen, ist
albern und fade.

Lia , Du weißt nicht, was Du sprichst.
Ich sagte Dir , üh weiß sehr wenig von der Liebe.
Dann will ich Dich die Liebe kennen lehren, sagte er heftig,

nahm sie in seine Arme und erstickte sie fast mit seinen wilden
Küssen. Endlich schlug sie nach ihm, und er fühlte einen sckarfen
Schmerz an der Lippe. Sie hatte ihn gebissen, ein kleiner Bluts¬
tropfen hing an seinem Schnurrbart . Das machte ihn noch rasen¬
der. Sie sprang auf und lief den Graben hinunter , sie uxir leicht¬
füßig und schnell, er mußte sich anstrcngen , aber er fing sie doch.

Dezember 1912 (Sondcrbcilage Ar . 7 des Regierungsamtsblnttes
für 1913) unterliegen d e Landwirte den regelmäßigen polizeilichen
Revisionen, wenn e'u regelmäßiger Absatz der Erzeugnisse unter
Verwendung von Meßgeräten stattfindet.

In ff ~12 der Vorschriften über die Erhebung der Eichgebühren
vom 11. Dezember 1912 ist ungeordnet, daß bei Einziehung der
Eichgebühren wahrend der Abhaltung des Nacheichungstages der
Name des zur Erteilung von Dis tiungcn über empsikngene Gelder
berechtigten Beamten und dessen Namensnnterschrist aus einem
Aushang erficht! ch zu machen sind. Ich ersuche, für die rechtzei-
tige BereithattuNg des Aushanges Sorge zu tragen.

Die Ortspolizeibehörden und Gu.tsvorstände mache ich für eine
wiederholte  rechtzeit ge ortsübliche Bekanntmachung meiner
Anordnung verantworttick : einige Tage vor dem Nacheichuygster-
m'n ist nochmals hierauf aufmerksam zu Machen. Soweit als
nötig , sind die Beteiligten von den Rache ich ungsterm inen beson¬
ders — durch Boten pp. — in Kenntnis zu setzen.

Wiesbaden , den 6. März 1917.
Der Königliche Landrat.

Rundreiseplan
für die periodische Nacheichung im Landkreis« Wiesbaden

im Jahre 1917.
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Wird veröffcniiicht.
Hochheim a. M ., den 12. März 1917.

Der Bürgermeister : A r z b ä chc r.

Und mm hielt er sie mit muskelstarkeu Armen . Der süße Wahn¬
sinn der Leidenschaft ließ ihn Angst, Sorge und Enttäuschung ver¬
gessen, der Augenblick behielt recht, das Glück ruhte an seinem
hcrzdn , schmiegte sich lachend an seine Brust . Das Glück mit den
ährengelben Haaren und mit den betörenden Augen.

Rings um sie ein leises Wiegen unRWehen in Laub. Gras und
Halmen, ein Wispern und Tuschein von tausend und abertausend
geheimnisvollen Stimmen . Große , schrvs»« Dustwogcn von Korn
und Kraut gingen über sie hin . Der Äinkel , in den sie geraten,
wo das Gezweig laubenähniich über dem Graben bis auf die
Aehren herabhing , stand ganz ini grünen Schatten . Eine Korn¬
meise hatte hier ihr Nest gebaut, und die Jungen schrieen nach der
suttersuchenden Mutter . Jenseits dieses Verstecks war noch das
große Leuchten des Sommertages , aber er lag im Sterben , und aus
einem Riß des Wolkenmantels , den er über sein todwundes Sonnen¬
herz geworfen, quoll cs feuerfarben und tropfte wie Blut , das lang¬
sam anfing , Himmel und Erde zu röten.

Die Grillen , die so schrill im Grase zirpten , hielten zuweilen
den Atem an , als lauschten sie auf das selige Lachen und Flüstern
in der mit Hopsengerank und Kicllerstanden mildverwachsenen
Laube . t

Ahnst Du jetzt, was Liebe ist?
Lieb ist ja kein Verbrechen — sang eine übermütig kichernde

Stimme.
Du machst mich toll!
Gott sei dank, dann hörst Du vielleicht auf mit Deinen Sonn-

tagsnachmittagspredigten von ewigen Rechten und Gesetzen!
Du bist frivol — aber Du bist süß wie — wie —
Brrr — nur nicht wie Himbeeren mit Schlagsahne!
Wie die Sünde!
Wenn das meine Mutter , die Rvggemnuhme , hört , wird sie

Dich strafen!
Du Kobold, Du hast kein Herz, keine Seele!
Nein , ich bin keine kleine Menschensecle. Ich bin ein Teil der

großen, ewigen Weltenseele. Dein kleines Seelchen ist feige.
Lia , ich küsse Dich tot, zur Strafe!
Dann begrabe mich im Kornfeld. Und nachts sitze ich als Geist

auf dem Grenzstein, aber am hellen Mittag gehe ich' um, da kannst
Du mir begegnen.

Dann küsse ich Dich wieder zum Leben.
Dabei holst Du Dir den Tod. Und das Feld hat wieder ein

Geheimnis und ein neues Märchen.
Leg' noch einmal Deine Arme um meinen Hals ! Sie sind wie

von weicher Seide.
Ich muß jetzt gehen.
Ich lasse Dich nicht.
Dein Fuchs wiehert . Er hat sich gewiß losgerissen.
Laß ' ihn laufen!
Laß ' mich los, ich glaube, es kommt jemand
Laß ' ihn kommen!
Gib mich frei, ober ich komme nie wieder!
Dann hole ich Dich! Ich komme wieder!

^rcv,,eiiiticyung ucr uczugsvcremiguiig oer oeulfcye» UaiiOuntse,
betreffend Ablieferungspflicht für Ackeebohnco, Peluschken, Lupinen

und Wicken.
Ackerbohnen (Pferdebohnen , Saubohnen , Feldbohnen ) und Pe¬

luschken sind gemäß Verordnung über - Hülsenfrüchte vom 14. De¬
zember 1916 beschlagnahmt. Besitzer von Ackerbohnen und Pe-
lu chken haben sämtliche in ihrem Gewahrsam besindlichen Mengen
der Reichshülsensruchtstelle, Berlin , Universitätsstraße 2/3n anzu¬
meiden: soweit die Anzeige nicht bereits feit dem 20. Dezember 1916
erstattet ist. Der Ankauf erfolgt durch die Bezugsvereinigung der
deutjchen Landwirte G. m. b. H., Abt. Kraftsnttermiite ! zu Berlin.
W. 32, Potsdamer Straße 31, bezw. deren in den einzelnen Landes¬
teilen beauftragte Ankäufer. Jeder , der im Besitze von übcriassungs-
pflichtigeu Mengen Ackerbohnen oder Peluschken ist, hat sich unver - .
zuglich wegen Ablieferung mit den von der Lezugsvercinigung mit
einem Ausweis versehenen Ankäufern seines Bezirkes in Verbin¬
dung zu setzen. Jeder anderweitige Absatz ist unzulässig und nach
8 14 der Verordnung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 15 090 (fünszehiitaujend) Mari bedroht. Das
Gleiche gilt für den Fall der Unterlassung oder unrichtigen Er¬
stattung der Voiratsanzeige . Die unverzügliche Ablieferung der
uberiassungspflichtigen und aller darüber hinaus entbehrlichen
Mengen ist vaterländische Pflicht. Es ist dafür Sorge getragen, daß
den Ablieferern von Ackerbohnen eine gleiche Menge anderer
Futtermittel auf Verlangen sofort zur Verfügung gestellt wird.
Wicken und Lupinen unterliegen der Verordnung über Futtermittel
vom 8. Oktober 1916. Sie sind — abgesehen van Saatware — nur
nn die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte G. m. b. H.,
Berttil , Potsdaiuer Straße 31 bezw. deren in den einzelnen La,idcs-
teilcn ausgestellte Ankäufer abzusetzen.
^ Für Wicken und Lupinen gelten gleichfalls die oben erwähnten
«trasbcstimmnngen.

Wird hiermit veröffentlicht.
Ich ersuche die Magistrate und di- Gemeindevorstände, für

ausreichende sofortige Bekanntmachung in der Gemeinde m soraen.
Wiesbaden , den 8. März 1917. ' ö

* wr rr sann ®er  Vorsitzende des Kreisausschusses,
li . 2890. von 5) e i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 15. März 1917.

Der Bürgermeister : Arzbächc r.

MchtsmMcher Teil

Tages -MmMrZT.
. Wba Berlin , 18. März . Der Kaiser nahm heute im Großen
Hauptquartier den Vortrag des Keneralfeidmarschnlls vo,i hinden-
barg über die Lage entgegen.

London. Die verstorbene .Herzogin von Eonnaught war eine
Tochter des Prinzen Friedrich Karl von Preußen . Sie mar im
2 »hre 1860 geboren. Ihr Gemahl ist der Onkel des jetzigen Königs.

N iederländi fche Osfizi ere als Besucher an der
deutschen *1 r o n t. Aus dem Haag wird gemeldet: Auf Ein-
ladiing der deutschen Regierung wird eine Kommission, bestehend
aus 4 niederländischen Offizieren, eine oder mehrere Gefechts-
fronten der deutscher! Armee besuchen.

Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen China
und Deutschland.

v . , . , ' . . u* . . . vwvi vhiv ÜUM
die chinesische Regierung die diplomatischen Beziehungen zu Deulsttt
and endgültig abgebrochen habe, Hierzu erfährt die Telegraphen

sinion an zuständiger Berliner Stelle , daß daselbst 'eine BesMimma
dieser Reutermeldung nicht vorliegt.
.... London,  15 . März . Reuter nieldet aus Washington : Das
Marinem, mstenum Hut die Mitteilung erhallen, daß die chinefisckc
Regierung die deutschen Handelsschifse im Hasen von Schanghai in
Besitz genommen habe. Die Bemnnnniigen der Schiffe wurden ans
Laich gebrnchtz-und inner Bemach,mg gestellt. Insgesamt seien nur
13 Schisse von zusammen 35 000 Tonnen Inhalt vorhanden.

Deutschland und Amerika.
R e w R cir r. Die „Evcning Post " schreibt, die amcritanjsche

Regierung fordere die Beobachtung des preußisch-amerikanischen
Vertrages von 1828.

Die F r i e d e n s st r ö m u n g i it A in erik  a . Die Kricgs-
gesahr ist augenblicklichausgeschattet, da trat ; sogenannter Ent«
hültungen und Hetzereien keine Kricgsstimmnüng erregt werden
kann, da das Volk den Frieden erhalten will.

, So flüsterte, raunte , küßte und koste es noch lange, bis endlich'
eme helle Gestalt flüchtigen Fußes durch die Laubgmige des Parks
enteilte, und und ein einsamer Reiter langsam auf der Landstraße
der Stadt zuritt , die mit Türmen und qualmenden Schornsteinen
nn Ferndunst austauchte. Das Herz wurde ihm schwer und
schwerer, je mehr die dunkle Bauminsel von Kranzdors mit den
Zinnen des Sck)losses und dem spitzen Kirchturm in dem Meer des
rreldes^ unkersank, das jetzt silbergrau in der Dämmerung wogte.
Das Sonneiiherz hatte schon lange ausgebiutet , eine eintönig miß-
mrbene Wolkenwand schob sich vor dos golden« Himmelstor , ln dein
der Tag verschwunden war . Ab und zu klaffte ei» Spalt in dieser
Wand, und ein schweselgelbes Wetterleuchten warf einen fahien, ge¬
spenstischen Schein in das schwüle, reglose Grau der Abendland-
schasi.

Der würzige Hauch des Feldes zog noch eine Weile mit dem
einsamen Reiter auf der staubigen Chaussee, deren steife, raupen¬
zerfressene Pappeln wie Schildwachen standen, die einen armen
Gefangenen in seinen Kerker zurückgeleiteten.

In seine öde Mietwohnnng zurückgekehrt, ließ sich Achim Bier
und kaltes Abendbrot von seinem Burschen holen, denn es wider¬
stand ihm heute, noch unter Kameraden zu gehen. Das Abendbrot
blieb tauge unberührt auf dem Tisch unter der eisernen .Hängelampe
stehen, er saß regungslos in einer Sofaecke, hatte eine kleine Photo¬
graphie von Lia aus seiner^Brusttaschc gezogen und starrte sie mit
trüben Auge» an . Seine Seele und seine Gedanken entflohen dem
Gefängnis dieses bunttapczierten Zimmers , das er sich mit Ge¬
schenken van zu Hause, mit geschmackvolle» Arbeiten von Mutter
und Schwester etwas wohnlich gemacht hatte , er war im Geiste wie¬
der ans der grünen Bnuminsel, zwischen wogenden Halmen und
leise rauschendem Gezweig. Er kostete noch einmal die ganze Poesie
und Süße der vergangenen Stunden und ihren ganzen Schmerz.
Und vergeblich suchte er das Geheimnis dieser Augen .zu ergMndsn,
die ihn so sprechend aus dem Bilde aiisahen.

Warum quälte sie ihn so?
Er glaubte an sie, trotz ihrer grausamen Worte , er fühlte, daß

er an sie glauben müßte, oder sein Sinn würde sich umnachten.
Warum aber die Weigerung des Versprechens? Die Angst lag

auf ihm wie ein Alp. All das häßliche , was man über die
Schwestern Landin redete, fiel in diesem Llugonblick aukiagend,
warnend gegen sie in das Gewicht,

Sind sie nicht wirklich unerlaubt frei ? Wäre mit nudercn
Damen ihres Standes ein derartiger Berkehr möglich? Müßte die
Gräfin nicht die unerfahrene jüngere Sckrwcstcr vor Torheiten
schützen? Würde seine eigene Schwester je einem Mann diese
helligstcn Rechte gewähren , ohne sich ihm für immer zugchörig und
zur Treue verpflichtet zu fühlen?

Der wohlerzogene Famiiiensohn regte sich in ihm und venir-
tellte Lias Leichisinn. Aber gleich war die kampfbereite Liebe da
und hatte tausend Entschuldigungen.

(Fortsetzung folgt.)
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"»stĵ Uld dieses für

^ Feinden,
dkr̂ um ist die deu

weil sie sich
Erichen" Waffen stütz
ffS — aber dief Vriifh — aver ou

M fester aus
stiiiÄ, ^ eer. WievielAeld in dem nun)ehtv 10  in . . .
lo,,z. W>m an Kaiser

Ui,,,
tz' Kisuhr von"außei

kn,,» ja nicht ü
d" °und, der angelsack

5" kreist das Geld in
d.Pw starken Körper.

Anstrengung des !
e,- '̂ Ee rascher und
'̂ äst°' Das Deutsche

Siurmanarisf dag.. , -->urmonar >n oa
„Mate des heimkär
dlictz Wenn iedeiviTk, dann die Fror
kt-; >ko beruht aucl
*!}n«n Kraft des ei
ist.̂ Wahrzeichen: j
». Ltz , "
i,,,Mützen, mit eine
br "«ch dem Wort9»nen>

ber 3 ""'^ s-iegsühr!:
Und Spruch . «
^ !rchemischer
fet
^ n s 8”? 6’ sühnt
üUgleiI ^ " dungi"whr : sie si

ch- 'Anw- Ei» Gle
Kampfesstär!

ier' unseres !"unseres
«on r Qnlauf All-D!

und Ried
lind, ^i°»i und Re

iwgen zum dev

Di.
Der X

Wb '

»d >«

von



ruschen Landwirte,
ieluschlen, Lupinen

ldbohnen) und Pe-
lchte vorn 14. De-
kbohnen - und Pe¬
st indlichen Mengen
straße 2/3a anzu--
20. Dezember 1916
igsvereinigung der
irmittel zu Berlin,
einzelnen Lemdes-
oon überlassungs¬

ist, hat sich unver-
igsvereinigung mit
ezirkes in Verbin-
nzulässig und nach
Monaten oder mit
rk bedroht. Das
r unrichtigen Er-
e Ablieferung der
aus entbehrlichen
vrge getragen, daß
e Menge anderer
rg gestellt wird.
- über Futtermittel
Saatware — nur

iirtc ÖS. in. b. H„
i einzelnen Landcs-

ie oben erwähnten

ndevorstände, für
zmelnde zu sorgen.

Kreisausschusies.
bürg.

A r z b ä che r.

Giurmangriff daheim!
Dorke zur sechsten Kriegsanleihe.

Von Rudolph  S t r a iz.
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vor Torheiten
m Mann diese
r zugehörig und

ihm und vernr-
wreite Liebe da

, <wer wayreno an der Front der L̂ meiei oe-, - -
komtnenden ruht , bereitet sich innen in Deutschland vor aller Slug en

Nrüße Frühjahrsossennve vor . Das dürsen unsere Feinde nicht
erfahren! Das sollen sie erfahren und werden es: den neuen,

r - millionenfachen Aufmarsch derer, die nicht Watten tragen , mirfykein <Sa—v -. . ,, „h tttirti, Tioiro Eriensanloibe.

^ große Frühjahrsofsensive vor . Da
r ^ Nahren Î Das sollen sie erfahren»»uwnensacyen Aufmarsch oerer, vre »uv» " »n»" -
, ein Scherflein für das Vaterland und feine neue Kriegscinleibe.

.Das unerfreuliche Gedränge vor den LebensMittAIaden if-
Mest abgesteüi. Aber jetzt möchte jeder, der es mit Deutschland
p t weint, gleich Faust sagen:

„Solch ein Getümmel macht' ich sehn,
1 Auf freiem Grund mit freiem Volk zu stehn.
. Ein Getümmel und einen Andrang überall in deutschen -an-
.?», wo das Reich ruft , wo die Zeichnungen zur Kriegsanleihe auf-
s>Dh eine Menschenansammlung vor jedem Bankschalter, jeoei
. stanstalt, jeder Sparkasse, einen edlen Wettstreit , wer am raiche-
lfR' am frohesten nach seinen Mitteln am reichsten gibt.
« Das ist der Sturmangriff der Sparer daheim aus me >ech>F
ÄMsanleihe ! An der Front heißt es vor schwerem Werk: „Frei-
Mige vor!" ^ gut dieser Ruf nie nngehöri verhallen wird,

tauge cs ein deutsches 5)eer gibt, jo gut wird er daheim nie ver-
Loens erklingen, so lange das deutsche Volk besteht! An dies. in

wrmangrlsf der Kriegsanleihe daheim tann sich jeder als Frei-
uiger belsiiiaen - der kleinste-Bube kann die Trommel schlagen,

die sahne
uuu «-i. ... dieser Früh-

Das ist die schwerste und

Die Lage im Westen.
Wb B e r n , 15. Würz . Eine Meldung des „Gionale d'Jtalia"

bespricht die geschickte Zurücknahme der deutschen Linie- an der
Ancre die man jetzt auch in England anerkenne. Dia Engländer
wurden dadurch gezwungen, ihre Offensive auf einem ASDden vorzw
bereiten, der ihnen unbelcmnt, den Deutschen aber -,ehr bekannt Ft.
Zelt, Geld und Leute mühten die Engländer - dafür opfern .- Me
britische Offensive werde- dadurch hinausgeschoben: Me ^ Vorbe-
reittingen, die die Engländer getroffen hatten, seren ms Waffer ge¬
fallen.

Der Larrchbooikneg.
Wba Berlin. 14. März, Neuerdings find von unseren

Unterseebooten1? Dvinpser. 2 Segler und3 Flschdampfer von ins-
aesamt4tz 150  Brnttoregislerionnen versenkt worden. Lines der
Unterseeboote Hot außerdem einen selndttchen kleinen Kreuzer mit
drei schrägen Schornsteinen und ein als Dalerstc-bools-Jvae elnge-
ricktstes Spezialschiff„O 27" vernichtet, von letzterem wurde ein
Leutnant, ein Deckosflzier und vier Mann gefangen genommen,
darunter ein Schwerverwundeler. . , ^

Der Chef des Admiralfkabs der Marine.

NtnO vnciunui . uu m-u.M. -VV
i* V’rni| en können mit ins Feld , die Mädel können ^ ^
«lwingen, die Gebrechlichenund die Greise können m dieser Frvh
^ ».boffensive der Helmat mitinarsäneren . Das ist die stierste lmc
Älteste Spanne Zeit des Krieges grausten, die stumme Stunde vorSturm.

ilie \j 111 utOIIU 'UCV yiuupui, ».-»v -
oi.f‘vwlurin- Wer daheim mit seinem Zeichnungsschetnam tngrlss
„i den Feind teilnrtnmt, der schlägt nicht sein Leben n, die Schanze

d>e Helden an der Front , dem bedrohen nicyt ülnschinenge-
/fe , Wolfsgruben und Flatterminen sein Augenlicht und seme

h "den Glieder, der opfert nicht einmal seine Habe. Denn was er
i» k ^ ierlande gab, das gibt ihm das Vaterland rerchlich wieder,

höheren Werten . . „ . . „
soll es, wenn jetzt die Ausrufe für die neue Kriegsanleihe

Anw »en, wie ein elektrischer Schlag in jeden fahren : Vorwärts.
L5 °ih' und Glied! Da hinten, in der endlpsen Lime, „ t noch ein
2 trei!  Das ist unserer ! Da stell' dich hin ! Wer seuicn Zeich
kiii.^ fchein unterschreibt, der verbrieft und besiegelt damit die lir

°e seines fclsensssten Glaubens an Deutschland! Der kann nach-
ja stolz, von sich sagen: Auch ich Hab' meine verstuchc

bl 'M und Schuldigkeit getan ! Auch ich war beim Sturm dabei.
n>!« , n jedem anderen Deutschen frei ins Auge sehen! Vch Hab

9$Hm , zu siegen!

Die AsVsluiion in Petersburg.
Der Jollzrehungsuusschutz der Reichsdumcr.

Wh Petersburg.  14 . Mürz . Meldung der Petcrsburger
Telearaphen -Ageniur . D'e Bevölkerung von Petersburg , We »her
die vollständig« Desarg-anifativn im Transportwesen , und in der
Verpflegung aufgebracht war . war schon seit langem erregt , und
murr -.e dumpf gegen die Regierung , die sie sur alle Leiden, uu ,ll

•1 lorin jedem anderen Deutschen frei ins Auge sehen!
n, zu siegen! ^ . , .
nnchnials: wer Kriegsanleihe zeichnet, der Lit damit nichts.^ »ere« .-1.  s . -r_ .... I. :. aimorfiriit aut den. Denn

?, « «  feiner ' » nerichütterlichcn Zuversicht auf den
defÄen Sieg Ausdruck gibt! Und eben in dieser Zuversicht liegt1'Ster - —•
de

SUmUerHlligkeit ." Es ist' ein Kreislauf : wir brauchen das Geld
und durch den Sieg kriegen wir das Geld znrucl. Vw

Zurück, auf denen nicht nur die Blutschuld, sondern nuch die
old dieses furchtbaren Krieges erdrückend lastet von

der Zarinn ist die deutsck-e Kriegsanleihe jetzt die beste Geldanlage
weil.sie sich auf die, unüberwmdltchŝ Kraft d» Well, dieDie Erde bebt. Throne stürzen, Länder

-m — aver oie -/t>elt richt, nach Friedrich des Grosten Aus-
fester auf den Schultern des Attas als Deutschland out

Wm ii' Heer. Wieviel Sorgen hat jetzt der, der in Friedenszeilen
ie(,t >beld in dem nun rings feindlichen Ausland anlsqte ! Wer es
Î . üliheiin an Kaiser und Reich leiht, geht sicher! Denn Dentsch-
F kam, ja nicht ärmer werden ! Dafür sorgt, wie ein gutervrcil nb, der augeliächsische Erbfeind , der uns durch feine Blockadc
k Zufuhr von außen und damit die Zahlung nach außen , sperrt.

kreist das Geld in Deulschiand in sich selber wie das Blut -»
R'en, ftarfen Körper . Nur daß der deutsche Riesenkörper jetzt, in
N Anstrenaunq des Kampfes, tiefer atmet als sonst und daher die
Atwelle rascher und heißer umläuft . Aber ihre Menge bleibt d,e
^°>che. Das Deutsche Reich verliert nichts von seiner lebendigen

ar Elurmanariss daheim! Der Zeichnungsschcin ist die Hand-
Mnate des Heimkämpsersl Sage keiner: „Auf mich kommt cs
, !5't an !" Wenn ieder unserer Millionen Feldgrauen so dächte, wo
„ !°be dann die Front ? Wie alles Leben sich aus der Zelle eni-.Ackell.

^winzigf
jlMieft , mit einem ehernen Panzer,
dri,.' «ach dem Wort des Kaisers,

rt nnertJ
der

zeicyen: eoer- «i.i,m»e ««->- —v ” 7 ' » 7 .V 7
Aber in ihrer Gsjamilieit umfangen sie das Gcblidc, das

Ranzer . So soll auch Germania
zu Stahl werden ! Draußen und

»eil,
d„r « «in Krieqführen gehört Geld. Geld und nochmals Geld, sagt
„II Me Spruch . Wir wissen, daß auch medr dazu gehört : Kohle
Ali chemisches Laboratorium und der Pstug des LandmKnns.
all  vcrjallen nicht in den Fehler der Engländer und ,hms Llond
stiege , für den die Weit nur ein großes Rcchenexempel ist Hmter
S « Riejentafeln voll Ziffern birgt sichd e englische geistige und

«che Leere, gähnt die britische Abwesenheit jeder höheren mensw--
>3 « Empfindung ! Für uns Deutsche sind die Zahlen weniger und
W °>ch mehr : sie sind uns wie alle Dinge dieser großen Zeit ein
c3ch " 'S- Ein Gleichnis, für den .ungebrochenen Opfermui, die
All,3 Kampfesstär!e, den stürmenden Slegeswillen des Volkes der

unseres deutschen Vaterlandes ! Der umviderftehltche
»en Ankauf All-Deutschlands, das deutsche Hurra aus dein Mtmo

" und Niedrig , Nord und Süd , Stadt und Land , Alt und
Arm und Reich soll atich die neue Kriegsanleihe umbrausen

zum deutschen Sieg und deutschen Frieden!

Die Kriegslage.
Der Domrerskag-Tagesbencht.

Wb Amtlich. Großes 5)auptq »c>rtier , 15. März.
W e si l ; cke r S r i e g s f cka u p l a st.

blieb das Artilleriefeuer sn den meisten

JuSCw tan « !-an« ch- Angr» rtfta»
örn ^ lthange der höhe 185, südlich vor, Aiponl. m unserei

BÄ ?| JäU
wurde, brachten uns eine Anzahl Gefangene ein.

3t0«!.t>5 GencrasteldnmZchall? Pri^ LeopoŴ n Ban« n.^Witoniez, ans Stochod, und bei Dalninra, j . ■
buli^ r>‘wutben Unternehmungen von Slosttrupps erfolgre s
gx̂ Mfuhrl. Acber 100 Gefangene mnd mehrere Alafchinen
^ wehre und winemverfer konnlen zurückgebrachl werden.

, , , M o z e d o n i f ch er o n t.
mon nB-S beiden Ufern des Prefpa-Sees und nördlich vo
dem«mahlen auch gestern die Aranzofen \taxU Ätajc m
iura verlustreichen Mifzersolg wie an den öorlagm

ßüis? ^ nchea Cerna und Dsiran-Kee wurden kleinere rin
« Gr EuWWeupPen abgerviefen.

Der Erste'Generasquarftermetster: Luden dor f I.

■■iiuiii **
©er Landwirt

zeichnet Kriegsanleihe/weil Äesitz und Zlrbeit in einem
siegyasten Deutschland gesegnet sein werden-

de,-Arbeiter,
weil seine aussichlsreichen Lebensbedingungen

mit dem Wohlergehen des Vaterlandes
aufs engste verknüpft sind-

der IndusiriMe,
der den Schutz der Heimat

und zufriedene Arbeiter braucht-

d»KausmaM,
der seine(ÄnkommensqueMn von einem starken

Daterland beschirmt haben muß-

das.
das die Früchte seiner Arbeit nicht der Zerstörung

durch rücksichtslose Feinde preisgeben will- -

die JvgMd
in dem ungestümen Skreben nach allen,,

was groß und edel ist-

Alle
zeichnen die6. Kriegsanleihe,

weil sie Herz und Verstand zugleich haben.

Bllii !!!»"««..'"EIMIN

islt*™»»,„ d„i>L«,ftd‘“ .» f'Ä ’ fSS iJi»;",
Ausschuß crllärte sich als vorlausige Regierung und I »
beit Aufruf : a n„„ ,mh bei - inneren Unord-

amworliichkeitHestißHn "Entschlusses dlückt Lr " ÄllssthK die
Zuversicht ans . daß die Bevölkerung >md das Heer ihm m der
ickiwieriaen Liniaabe beistehen werden, emo neue .llegnrung zu
Fasten . K*  deuWünschon des Volkes entgegenkommt und s. m Ver-

"^ DerBohehungsausschuß m .««f L̂ Varnff oo»
|aJÄurt C°bÄ naÄ als” 30 000 ffllann
den Aufständischenvereinigte ; er oerha stete olleSW inf ermiß^  t ^hA.-, (fteiiinnnis D'e Dmna erhärte das Kav .nett ms mmr
bestehend. Heutê am dritten Tage des Ausstandes, ,,t die, gcmze
HauplstM , in der die Ordnung schn-ll w' ederkehrt. n m G °
de- Bollziehu.igsausschusses. Der Avgeordnete L gethard . PbeM
im Großen Generalstab , wurde vom Ausjaiutz .->um
tan von Petersburg ernannt . Gestern abend r -chtete der Ausschuh
Ausrufe an die Bevölternng , an de Truppcn , Estnb »hne u,w
Banken, in denen er diese aufsorderle. oas gewöhnliche Lebe« wie

Abgeordnete Gronsii wurde vom Ausschuß der Dmyg
mit der voiübergehenden Leitung der Petersburger Telegraphen.
Agentur beauftragt

Wb Betersdutg  iS . Würs Dte PWWkW
iravbcn-Anentur teilt mit ' Die Dumaabaeordneten Pepelalow und ,

Ä heu-e auf BefM ^ ^ - kullmKom te^ nach
Kronstadt, dessen Garnison sich zur Versngnng de- Komitee- gestellt

hatte . Pepelajow wurde zuni Konimandanten von Kronstadt «.
nannt.

Frankfurt «. M ., IS.. Mürz . Die Frantfurier Zeiiun-
meldet aus Stockholm vom 18. März . Die Stadwerwaltungsn vo>.
Moskau . Kasan, Charkow und Odessa erklärten telegraphifch chreu
Anfcklutz un den Petersburger Wohtfahrtsausschuß und tonstltmer-
ten sich als Ausschüsse der inneren Befreinng ptußllmds.

AkrsGiaöi, Kreis».ÄMgsbung.
SiSbrich.

",y 5-ür das auf den 28. Juli festgesetzteF e i d b e r g t u >»^
fest wurde» als Uebungen bestimmt: Laufen über -109 Meie'
Weitjpringeu ohne Brett , Ztugelstoßcn 5 Kilo für die untere Slllfe,
10 Kilo für die OvcrjNlfs,- Pstrchksreiüdungen. Es wird m zwe
Stufen geturnl . Auch die Planufchastskämpfe um das Woisinger
Horn -npd. .das Jahnlchild sollen ausgeschrieben werden. — Von
Krriswettspielen wird in d.ejcm Jahre wegen Mangel von .,-tann-
jchaften nbge ehen ^ m .. v

* Am 15. März ist eine Bekanntmachung betreffend Bcstands --
crhebung und Lagerbuchführung von Drogen , und Erzeugnissen aus
Drogen in Kraft getreten. Hierdurch wird für eine große Anza.).
von Droge» und Drogenerzeugnifsen, die in der Betanntmachnug
im einzelnen aufgezählt sind, eine Meidepslicht eingeführt , sobai»
di- Vorräte eine destimnue, bei den einzelnen Stoffen in ver Ve-
kanntmcrchungvermerkte Menge übersteigen. Die Meldungen sind
für die am 15. März und 15. September eines jeden Jahres vor-
handenen Bestände bis zum. 1. Avril und 1. Oktober gu erstatten.
Die erste Meldnng ist demnach bis zum tommeriden 1. April an die
Medizinal -Abteiltiiig des Königlich Preußischen Kriegsmimsteriums
iik Berlin zn richten. Gleichzeitig ist angeordnet^worden, daß über
eine bestimmte kleinere Anzahl der meldepillchttgen Drogen und
Drogenerzeuginsfe ein Lagerbuch zu sichren ist. Eine B '̂ Hlagnahme
der Drogen ist nicht erfolgt, sodah der Handelsverkehr mit chne
unbeschränkt ist. Der genaue Wortlaut der Bekanntmachung, durch
welche die früheren Bestimmungen über Bestandserhebung und
LagerbuchMnmg von Drogen oder Erzeugnissen aus Drogen von.
20. Januar 1916 aufgehoben werden, kann in den amtlichen V<z-
öffenUichungettund bei den Amtsstellen eingesehen werden.

» A,n 15 Mürz 1917 ist eine Betanntmachnng in Kraft ge
treten , durch die alle Treibriemen beschlagnahmt werden, die un
ter Verwendung von Leder, Gummi , Guimmregenerat , Balato
Guttapercha. Baumwolle . Kunstbaun,wolle, Wolke, Kunstwolle
Kamelhaar , Mohair . Alpaka Ka,chm.r und sonsiigen Haaren Hanf,
Flachs, Jute und anderen Pflanzenfasern hergestellt sind. Als
Treibriemen werden auch Fallhämmernemen , Transportbänder,
Elevaiorgurie , sowie lederne Rund - und Kordelschnure angesê «-
Nicht betroffen werden lediglich Papiernemen , die nicht wehr all
10 vom Hundert der vorgenannten Faserstoffe enthalten, sowie di.
Treibriemen , deren Gesamtmenge bei ein und demselben Besttzei
nicht mehr als 5 Kg. beträgt . Trotz der Beschlagnahme bleibt du
weitere Verwendung der Treibriemen , oie sich bei Jnkrasttretei-
der Bekanntmachung in Gebrauch befinden, zu ihrem bestnnmungs-
gemäßen Zweck im bisherigen Betriebe glaubt . Die Vemußerung
und Lieferung der beschlagnahmten Treibriemen ist icdocn, sowe-t
sie sich bei Inkrafttreten der Betannimachung mi. Besitz. eines Händ¬
lers oder Verbrauchers befinden, nur an die Knegsleder Arttem
gesellschafr ln -Berlin , im übrigen nur dann zulas R MV der Tr-
werber von der Rlemen-Freigabe -Stelle in Berlin W. W, st°t-
damerstraße 122«/d, einen auf ihn ausgestellten » «ztMssch.m er
halten hat. Die Veräußerung von Treibnemen , d>ePck >M Vesitz
eines Herstellers befinden, d̂arf nur nach den näheren Bestrmmur
gen der Riemen-Freigabe -Stellc erfolgen. Auch dw Abfälle
beschlagnahmten Treibriemen fallen unter die Beschlagnahm
Sw dürfen zur Wiederherstellung «nd Ausbesserung von ^ rci.
riemen in eigenen Betrieben verwendet werden . Jhre Verauß
rung ist jedoch nur an bestimmte in der BAanntmachung bczelch
nere Stellen zulässig. Gleichzeitig mit der Beschlagnahme st ea...
Bestandserhebtmq aller Treibriemen angeordnet worden . Du
Meldungen ' über den am IS. März 1917 vorhandenen Bestand ft-.-
l>!S zum 15. Apnl und, soweit Betriebe mehr cSMIOO Tr« brWm
in Benutzung haben, bis. zum S0. Apr» an d.w Riemen-̂ reigaStelle auf den amtlichen. Meldeschemen zu richien. llvenfo nu.
jeder MeLäpftichche ein Lagerbuch über feine B°rratsmcng -'-
an Treibriemen führen . Der genaue Wortlaut der Bekann.
machung, deren einzelne Bestimmungen für alle m Betracht kom
»nende Kreise von Wichtigkeit sind, kann in den amtlichen Der
öfsentlichungen und bei den Ainisstellen cingefehen wercc - ^

» Weitere Einstellung der Zugheizung.  Dir
Züge zwischen Frankfurt und Usingen, Frantsurt -Wachtersbach,
Frankfurt -Stockheim, .Höchst-Soden , Gießen-Gelnhausen, Reßc .
Dilleiiburg, Gießen-Limburg , die Westerwaldzuge, Zerner E e -
den-Elm-Schlüchtern, Gemünden-Flicden ufw. ebenso ist
kehrter Richtung werdest von heute an bis puf weiteres mchr me,
ä1 Ci4 ' ‘S o mm erfahrplan.  Es ist vereinbart , einen neuen
Fahrplan mit 1. Juni cinzuführen . Wesentliche Aendcrungen oder
Neuerungen wird der Fahrplan allerdings tmm bringen -st
ipiindi schon übereingekommen, auch m die em Sommer wieder uu
Mdc 'rMe aüszunelsincii. Man denkt dabei weniger an den bür¬
gerlichen Verkehr, als den unserer leidenden Feldgrauen . .

Lagerbüchcr  f ii r S chu l, w a r e n h a n d l e r . Es see
nochmals darauf hingewiefen. daß laut Anordnung der jxcicljzbo
lleidungsstelle im Anschluß an die Bestnndsau,nähme von Sa,ub
mären am 12 Mürz alle Schuhwarenhandler ein Lagerbuch zu
führen monatlich abzuschUeßen und der Rcichsbckleidungsstrlle am
ersten jeden Monats den h ernach seftgestellten Bestand zu melden
haben Die von der Reichsbelleidungsstellc herausgegebenen Vor¬
drucke für diese Laaerbücker können die Geschäfte von der zustän¬
digen Handels- oder Handwerkskammer beziehen.

- 2t -r Rhein zeigt  seit 2 Tagen rascheres Steigen.
Vom Mittwoch aus Donnersiag ging der WaUrstand um Ir Vestli-
meter in die Höhe. Das rasche Wachstum des Masters wird neben
j>cii „ iedergegcmgenen Regongüsten vor allem auch auf die durch
den Regen bcschloun'gle Schneeschmelzcin den Gevirgen zuruage-
filhrt. Bei anhaltendem Steigen des Wasscrstandes ist m t cmeln
erfreulichen AuMiWimg der Rhein - und Main,chrffahrt M rechnen.
Schon jetzt gestaltet sich der Kohlentransport auf dm, Rhein unch
Main weck slotrrr und umsangreicher als IN de! Borwo -che.
Tagiügl ch geben fortgefcht große Echleppzuge stromauswans.

Alit 'hilse der Geistlichen  b .ei Durchtuhrnng
rrirgswirtschgstlichrr Maßregeln.  Das Kömgl. Kon-
liftorium zu Wck'sbaden ersticht im Kirchlichen Amtsblatt die Geifi-
lichett' nach Kräften dabei mitAlrw'rten , daß alle auf brrn Lanl) em-
behrlidi ’ Butter , auch dis kleinste Menge, den Kommunalverbanden
nbgclieicrl wird , um die Bevölkerung genügend mit « peiseset.ea
versorgen zn können, die vor allen Dingen den Arbeiter» >st der
Rüstungsindustrie zugute lonunen sollen. Vor allen! nt daran , hm.
zuwirken, daß von den Erzeugern nicht mehr Butter in großer
Mengen an ihre Angehörigen im Felde zum Bcr and gebraaii wird.-
zumal die Äcrsorgrmg der Soldaten im H'elde nur ^.ebt?nsnnrtsU'
eine gleichmäßige und befriedigende ist.

» Dem Artilleristen Karl Intra  ist für einen schneidig im:
hervorragender Tapferkeit ausgesllhrten Patronillenritt das E,ferne
Kreuz 2. Klasse verliehen und durch den Korpskommandeur über¬
reicht worden . ^ ‘ .

r Die Stadt hat ein Gespann Pferde angetanst , um die Fuhr-
bcdürsnisse zu beschleunigen. Die Pferde sind in dem Stallgebäude
des Pracht 'schen Anwesens eingestellt.

* Gewarnt wird vor dem frühzeitigen Beginn der Frühjahrs
destellung der Felder , da der Boden jetzt noch nicht frostfrei ist.

* Ariegsbettng.  Das Känigl. Konsistorium veröffentlichi
m dem von' dem Kultttsminister angeordneien Kriegsbettag im
Kirchlichen Amrsblatr" den folgenden Hinweis : ..Wir stehen u'.!>

Mitin dem «ewuWgM Ernst der mchsndrn Emschetdimg sn der:
smchl- E Ringen der Wellkrieges . Dw Kxeuzrsschul«, irr die
gegenwärtig unser Volk genommen ist, läßt IMS mit größerer A.
dacht denn se in dieser Passionszeit aus den großen Kreuztrag ?.
Jeftiin Christum aufschauen. Von ihm heißt es: „allzeit erfunden



geduldig . Mt sind berufen', seinen Fußtapfen nachzufolgen. ;
Darum hat er uns ein ' Vorbild gelassen. Im Zusammenschluß s
E seinem himmlischen Vater durchs Gebet Hot unser Herr und
Heßland die Kraft «mpsonMn , seinen Kreuzesweg bis  zum sieg-
r-cid̂ ett „Es ist vollbracht" zu gehen. Sn werden mich mir neue
Kraft für die gegenwürttg« Entscheid,mgszett bekommen, wenn sich
die Gemeinden in Bitte , Gebet und Fürbitte fest zusammenschlie-
ßcn und namenllich für unsere kämpfenden Brüder vor dem Thron
der Gnade einstehen. Wie darum der Evangelische Oberkirchenrat

der Spar - sind Darlehnskasse öfe, auch m der Schule. Die ältesten
Schüler ergänzten und belebten den Vortrag durch den Vortrag

für die preußische Landeskirche der älteren Provinzen einen *Uonn-
rg in dieser Passionszeit zum Kriegsvettag besttmmt hat, so... t—,,- . . ........ ,U ordnen
auch wir ouf Erlaß des Hern , Munsters der geistlichen und Un-
rerrichtsangeiegeutzeiten einen Kriegsbettag für die Kirche unseres
Konsistorialbezirks an und bestimmen dazu den Soimtag Lätare,
den 18. Marz ds. Is . In Predigt , Gebet und Fürbitte ist an die¬
sem Tage an die großen Aufgaben zu erinnern , die Heer und
Heimat in dieser Schicksalsstundeunseres Vaterlandes haben, und
den Gemeinden die heilige Pflicht aufs Gewissen zu legen, hinter
den, kämpfenden Heer wie weiland Moses hinter dem streitenden
Israel als BetgemZnde zu stehen. Der Herr aber bekenne sich in
Gnaden zu unserem gemeinsamen Flehen und gebe uns in reichem
Maße Anlaß zum Dank für seine Wunderhilfe zu Sieg und Frie¬
den!" — Wir vertrauen , daß die Kriegsbettagsglocke am nächsten
Sonntag unsere vaterländische Gemeinde, die innerlich teiinimmt
an unseres geliebten Volkes und bis in den Tod getreuen Heeres
Geschicken und nach baldigem entscheidenden Sieg und ehrenvollem
Frieden dürstet, nicht vergeblich zum Gottesdienst rufen und aus
voller Kirche ein machtvoll heißes Beten und Flehen zum Lenker
der Schlachten emporsteigen wird . Und wer hätte nicht ein teures
Familienglied draußen , das er in gemeinsamem Gebet an heiliger
«kälte seinen, Gott ans Herz legen mochte!

Sitz und Bezirk
der Einberufungs - und Schlichtungsausschüsse.
Die Durchführung des Zwanges auf dem Gebiete hes Vater¬

ländischen Hilfsdienstes steht bevor. Hierdurch gewinnen dis auf
Grund des Hilfsdienstgesotzesgebildeten Einberufungs - und Schlich¬
tungsausschüsse eine gesteigerte Bedeutung . Aufgabe der Einbc-
rufungsausschüsse ist es, Hiilfsdicnstpflichtige, die noch nicht voll
und ganz eine dom 8 2 des Hilfsdienstgesetz'es entsprechende Be¬
schäftigung haben, zur Uebernahme einer solchen~. ", . „ - . -,en Beschäftigung auf-
-ufordern und ' ihr eventuell zwangsweise zuzuführen . Aufgabe
der Schlichtungsausschüsseist cs. über die Rechtmäßipkeit des 'Ver¬
langens eines Arbeiters auf Erteilung eines Äükehrscheines zu be¬
finden. Beide Ausschüsse haben denselben Sitz und Bezirk, der
nachstehend bekannt gegeben wird.
Auszug aus dem Verzeichnis der im Bezirk des 18. Armeekorps

errichteten Einberufungs - und Schlichtungscrusjchüsfe.
' Sitz der Ausschüsse: Wiesbaden.  Militärische Grenzen:

Bezirkskommando Wiesbaden , Verwattungsgrenzen : Stadt Wies¬
baden, Landkreis Wiesbaden , Rheingaukreis , Untertaunuskreis:

Sitz , der Ausschüsse: Höchst, Militärische Grenzen : Bezirkskom¬
mando Höchst, Verwaltungsgrenzen : Kr. Höchst, Usingen, Ober¬
taunuskreis:

Sitz der Ausschüsse: Frankurt a. M ., Militärische Grenzen:
Bezirkskommando Frankfurt 1 und II , Verwalttmgsgrenzen:
Stadt Frankfurt a. M.:

Sitz der Ausschüsse: Mainz , Militärische Grenzen : Bezirkskom-
mando Mainz und Kreis Er .-Gerau , Verwaitunugsgrenzen : Kr.
Mainz , Bingen , Gr .-Gerau . ' *

U 8M Mls 6ito , m ül§LmM MMiieifje.
Wiesbaden. Das Schöffengericht verurteilte den Metzger Karl

Manzetti von Wiesbaden wegen Schleichhandels mit Fleisch zu
einer Geldstrafe von 80 Mark . M . reiste im Land umher , kaufte
Keule und Lenden zu '6 Mark das Pfund und verkaufte cs hier als
„Auslandsfleisch" zu 10 Mark das Pfund.

wc Strafkammer.  Die heute 17 Jahre alte Dienstmagd
Antonie Maurer aus Schierstein trat im Herbste vorigen Jahres in
die Dienste des Gürtnereibesißers K, in Biebrich. Sie tot dort wenig
gpt, charmierte mit jungen Burschen herum, und auch in Bezug auf
Ehrlichkeit ließ sie vieles zu wünschen. Wenn sie — was ihre regel-
maßiae Beschäftigung war — morgens Blumen nach Wiesbaden
zum Markt gebracht hatte, dann kam es nicht sotten vor, daß das
von ihr gebrackste Geld nicht fttmmtc, vereinzelt ionnte sogar festge¬
stellt werden, daß sie das angeblich fehlende Geld bei sich verborgen
hatte , um es der Herrschaft zu entziehen. Im Haushalt fehlte bald
dies, bald das . Eines Tages vermißte man auch einen wertvollen
Ring mit Rubin und Brillanten , der kurz vorher noch auf einer
Schale im Sck)lafziinmer der Herrschaft liegend bemerkt worden war
Jetzt wurde dem Mädchen auf den Kopf zugcsagt, daß nur es de,
Dieb sein könne, und wenn es sich anfänglich auch aufs Leugnen
verlegte, so gab es doch, als nun, mit der Polizei drohte, den Dieb¬
stahl z», wie cs auch etwas später gestand, aus einer Sparbüchse
einige Mark an sich genommen zu haben . Die Folge dieser Unred¬
lichkeiten war , daß dem Mädchen seine Stelle gekündigt wurde. Zum
iü. Januar sollte es das Haus verlassen. Um die Neujahrszeit
herum hatte man im Hause eine Plunderkammer .aufgeräumt und
twu- dabei auch auf eine Flasche gestoßen, welche Salzsäure enthielt
und an einer Fahne die Aufschrift „Gift " hatte . Das Mädchen er¬
kundigte sich dabei recht eingehend über die Wirkung eines solchen
Giftes , und es wurde ihr dabei ausdrücklich gesagt, daß der Genuß
von größeren Mengen zum Tode führe . Einen Tag später schüttete
die Tochter des Hauses ihrem Kaffee Milch zu, da wurde sie plötz-
lrch stutzig einmal durch den Geruch des Getränkes , zum anderen
aber auch dadurch, daß die Milch, welche sie eingoß. gleich gerann.
Sie nahm eine Probe in den Mund und der Geschmack bestätigte
ihr , daß etwas mit dem Kaffee nicht in Ordnung war . Ihre Mutter,
welche sie alsbald herbcirief machte dieselbe Bemerkung . Auch sic
kostete nur leicht von der Flüssigkeit. Auf die an das Mädchen ge¬
richtete Frage , ob es etwas mit dem Kaffee gemacht habe, ant¬
wortete diese mit einem entschiedenenNein , und erst als durch Ver¬
gleiche festgestellt worden war . daß der Kaffee einen Zusatz von
Salzsäure hotte, gestand das Mädchen zu, Salzsäure dem
Kaffee b c i g e w i scht z u habe  n . Die Maurer wurde darauf
sestgenommen, dem Amtsgericht in Wiesbaden vorgeführt , dort je¬
doch gleich wieder, entlassen, und heute erschien sie vor der Stras-
koinmer aus die wider sie erhobene Anklage des Diebstahls in zwei
Fällen sowie der Beibringung von Gift in der Absicht, Jemanden
an der Gesundheit zu schädigen. Vor Gericht versicherte das Mäd¬
chen, nicht sagen zu können, ums ihre Absicht gewesen sei, als es
feiner Herrschaft die Salzsäure in den Kaffee gegossen habe. Der
Gerichtshof verurteilte die Angeklagte zu einem Jahr und einer
Woche Gefängnis.

Wörde,rstadt. Die an, Dienstag abend im Gasthaus zur Krane
hier siattaeflindcne Jahresversammlung des Lcfeoereins stand unter
dem Zeichen der 6. Kriegsanleihe . Pfarrer Heyne begrüßte die ver¬
hältnismäßig zahlreiche Versammlung mit dem Hinweis aus
den in Aussicht gestellten Darkrag über Deutschlands wirtschaft-
iichen und finanziellen Kräfte in, Kriege und gedachte in ehrenden
Worten unserer Helden draußen im Felde und besonders auch der
zahlreichen Mitglieder , die den Heldentod fürs Baterland gestorben
sind. Lehrer Wittgen erstattete den Jahres - und Rcchsnschastsbe-
ncht. Er hob anerkennend hervor , daß die sämtlichen Familien der
Gemeinde die Mitgliedschaft auch für ihre draußen kämpfenden An¬
gehörenden aufrecht erhalten haben , sodas; nach wie vor sozusagen
das ganze Dorf dein Lefcocrein angeschloffcn ist. Auch die Lesc-
tätigkcit iff, fortgesetzt recht rege. Vor ollem begehrt sind die neuen
Krkegsbücher, wie diejenigen von Ganghofer , Sven Hedin, Fendrich,
Mütter Blocni ». a. Auch die von der Kreisbehörde der Bücherei
überwiesenen zeitgemäßen Bücher wirtschaftlichen Inhalts werde,,
fleißig acttien . Die Jahrcsrechmmg schloß in einer Einnahme von
!Z2.60 Mort und einer Ausgabe von 14,8 Mark ab. Dem Rechner
wurde Entlastung erteilt . Der fünfviertelstündige Dortrag des
Lehrers Juno -Delkenheim war durch mehr als 80 Lichtbilder mtter-
'Mtzt und war -ganz dazu angetan , die Zuhörer über die wirtschaft¬
lichen und Finanziellen Verhältnisse unseres Vaterlandes oufzu-
klären : er gipfelte selbstverständlich in der Mahnung , recht fleißig
h,e eben aufgelegte Kriegsanleihe zu zeichnen. Redner erklärte ein-
Jehpnd, wie und in welcher Weise das geschehen könne, sowohl bei

passender Gedichte, Zum Schlüsse mahnte Pfarrer .Heyne nochmals
allgemeinen Beteiligung an her  Kriegs «»-die Teilnehmer zur einer

leihe, gelte es doch, durch dieselbe dem schweren Weltkrieg ein
schnelles Ende zu bereiten und den langersehnten Frieden varzube-
reiten . Eine sich an die Veranstaltung anschließende Verlosung von
guten Schriften verschaffte den Familien gesunden Lesestoff und
setzte sie in die Lage, auch ihre Angehörigen im Felde mit solchem
zu bedenken, wofür diese immer stets dankbar sind.

rtl

Die Leiden unseres Landes in früheren Kriegen. Aus der Zeit des
30jährigen Krieges.

Je länger der jetzige Weltkrieg dauert , um so stärker wird bei
Vielen, die nicht unmittelbar mit ihm in Berührung kommen, das
Gefühl der Sicherheit, um so lamer auch oft die Klagen über kleine,
durch ihn hervorgerufene Unbequemlichkeiten und Störungen des
täglichen Lebens und um so stumpfer der Sinn Einzelner gegen¬
über der Not und den Bedürftnissen der Allgemeinheit. Und doch
sollte stets vor Jedem die bange Frage stehen: „Was würde aus
uns , was würde vor allem aus unseren Dörfern und Fluren , wenn
die Feinde ihren grausamen Bern chtungswillen durchsetzten, wenn
sie mit ihren Heeren in unser Land einbrechen könnten?"' Die klare
Antwort auf diese Frage gibt uns ein Blick auf die Gerichte unserer
Gegend in vergangenen Tagen , als das ohnmächtige in kleine
schwache Staaten zerrissene Deutschland regelmäßig den Kriegs¬
schauplatz für alle großen Kämpfe in Europa avaeben mußte und
fremde Heere in unseren Gauen ungestraft hausen und die armen
wehrlosen Einwohner , besonders des platten Landes ausplündern
und quälen durften . Die Chroniken unserer Heimat sind so voll
von diesen Kriegsgreueln , daß es schwer fällt in kurzen Aus¬
führungen darüber zu berichten. Wir wollen aber, da cs so höchst
zeitgemäß ist, sich dessen zu erinnern , versuchen, in einer Reihen¬
folge kurzer Erzählungen , die von Zeitgenossen und Augenzeugen
dieser Kriegserlebnisse niedergeschrieben worden sind, wen qstens
die hauptsächlichsten Heimsuchungen an uns vorüberziehen zu
lassen.

Bekanntlich war wohl das größte Unglück, welches das deutsche
Volk in seiner langen Leidensgeichchte betroffen hat, der 30jährige
Kr eg, welcher von 1618—1648 in fast allen Gauen unseres Vater¬
landes gewi'iict hat . Auch die hessischen und Nassauer Lande haben
furchtbar in dieser Zeit gelitten. Ganze Dörfer sind damals spurlos
vom Erdboden verschwunden, in den übrig gebl ebenen die Ein¬
wohner teils verschleppt, teils h »gemordet, ein großer Tel auch
durch die im Ecfolge des Krieges auftreiende Hungersnot und Pest
hmgerafft worden. Hören wir wie der gräsl 'ch-solmsische Amt¬
mann Thvinas Maulius im Jahr - 1636 in einer von ihm ver¬
faßten Flugschrift den damaligen Zustand in Obcrhesscn beschreibt:

„Wer kann doch all den Jammer so jetziger Kr cg in unserem
Vaterland teütschcr Nation anrichtet genugsam beschreiben? Auf
dem Feld ist alles verheeret', die Weinberg und Aecker verwüstet,
die Wiesen zerfahren und zerritm , die Gewächs und Früchte ver¬
derbt, das Vieh gemetzget und verzehrt. Was vor dem Krieg e'n
Lustgarten gewesen ist jetzund e'no Einöde worden ! Wievitt schöne
Städt , Dörfer nnb Flecken sind mit Fcuer angezündet und im Rauch
gen Himmel geflogen, verderbt und zerschleist! Sind nicht alle Ge-
werb , Nahrung und Handt ernng aus dem Land getrieben? Ist
nicht alle Freud und Wonne des Landes dahin ? Jedermann ist
geplündert und alles daran viel Jahre geiammeit und durch Gottes
Segen m't viel Mühe und Arbeit zui'ammengebracht, qendmmcn
worden . Wieviel alte , eisgraue Leut und junge, unmündige Kind-
lcin '» der Wiegen sind von du , unbarmherzigen Kriegsknechten
erstochen, erschossen und gespießt worden. Wieviel ehrbare Frauen
und Jungfrauen m't Gewalt geschändet öder mit den Mannsbil
der» in das Elend gefangen weggeführet und dort erbärmlich trat
tiert worden ! Auf den Straßen ist nichts als Morden , Stehlen,
Rauben und Plündern , kurz alle Sünd , Schand und Laster, die
Menschen sinn erdenken kann und deren sich selbst de Heiden ge¬
schämt hätten, sind verübet worden und werden noch inglichverübt !" ■*

Glaube niemand, daß diese Schilderung etwa übertrieben sei.
Sie wird leider von nur zu vielen anderen Auqcnzeugui bestätigt,
Glaube aber auch niemand , daß es uns heute sehr viel besser er¬
gehen würde als unseren Vorfahren , wenn cs de» fe »blichen
-Heeren gel ngen sollte, in unser Land einzudrinqen . Wer , wie
Schreiber dieses, die schwarzen Afrikaner und wilden Inder ge¬
sehen hat , welche unsere Feinde aus uns loslassen, ganz abgesehen
von den russischen Horden, die ja in dem armen Ostpreußen geze'gt
haben, wes Geistes Kinder sie sind dem graut vor dem Schicksal,
das uns dann bevorstündc. Es würde sich wenig von den Greueln
des ZOsähr gen Krieges unterscheiden, trotz aller „europäischen Zi
vilisat cm", für welche unsere Feinde zu kämpfen vvrgeben. Das
muß aber auch für jeden Einie 'nen eine Mahnung ' sein, sein
Aeußerstes zu tun , um diese Gefahr abzuwehren, Mit dem ein
fachen Dank an unsere heldenhaften Krieaer ist es n'chr getan. Cs
ist Sache c'ncs jeden Einzelnen . an der Stelle , wo er hingestellt ist,
sei es als Arbeiter , als Landwirt oder in welchem Berufe auch im¬
mer, mit se'ncr ganzen Persönlichkeit und durch Hingabe von Geld
und Gur die Widersiandskraft des von e ner ungeheuren Ucbcr-
macht von Feinden schwer bdrohten Reiches zu stärken! Das Bei¬
spiel der Vergangenheit redet eine beredte Sprache . Der Einzelne,
der sich dem Gebote der Stunde entzieht, müßte .sich dann sagen:
„Du hast nichts getan, dieses Unglück abzuwehren ." I . E.

Neueste Nachrichten.

Wb na London,  16 . März . (Revier .) Anker-
Haus. Donar Law keilte mit. der Zar habe abge-
dankt.  Großfürst Michael Alexandrowitfch (ein
Bruder des Zaren . D. R.) fei zum Regenten berufen
worden.

Wbna Amsterdam,  16 . März . Rach hier ein-
gegangener Reukermeldung aus Petersburg vom M.
März habe der englische und französische Botschafter,
nachdem sich der Lxekutiv-Ausfchuß der Duma konstitu-
rert hatte, ntif diesem Verhandlungen angeknüpst. —
Rodsjanko richtete im Namen des Militärkomitees der
Duma an die Marine - und Armeebefehlshaber aller
Fronten ein Manifest , ruhig zu bleiben, aber den
Kampf gegen den Feind fortzufehen. Ebenso wurde ein
Aufruf an die Arbeiter gerichtet, die Ordnung aufrecht
zu erhallen und die Arbeit wieder aufzunehmen , damit
der Kamps fortgesetzt werden könne. Anderthalb Stun¬
den nach Ausbruch der Revolution in Petersburg hat
sich Moskau der Revolution angefchloffen. Der Mrliiär-
kommandant sowie Taufende von Gendarmen und
Polizeibeamlen wurden verhaftet , die polilifchen Ge¬
fangenen fceigelafsen. und es konstituierte sich ein Mili-
tärkomrteee zur AufrechrerhLiiurrg der Ordnung mit
militärischer Hilfe. Aifchni-Nowgorod und Charkow
haben sich der Revolution angeschlossen.

Der Freztag -Lllgesbencht.
WK Amtlich. Grotzcs HoupkqMMsc, 1L März-

Westlicher Kriegsschauplatz.
Seine größeren Kampfhandlungen.
Im Ancrc-Gebiek»beiderseits der Somme , zwischen Ävks

und Oise Dorfeldgesechte, bei denen Gefangene eingebrEwurden.
Auch bei Arras , in den Argonnen . auf dem Ofkufec der

Waas , bei der Lhambrettes -Fe. und im Walde von Apl>'' ,
mont, sowie nördlich des Ahein-Alarnekanals gelang es
unseren Skohtrupps , 4 Offiziere und 50 Mann und einiS^
Maschinengewehre aus den feindlichen Gräben zu holen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei neu einsehcndem Arostwetter nichts von BedentunS-

rNazedonifcheAront
Starke französische Kräfte griffen tagsüber wiederhol!

unsere Stellungen nordwestlich und nördlich von INoirasA
an. Westlich von Rizopoe drang der Feind in gcringc^
Breite in den vordersten Graben . Im übrigen scheiterten oik
durch heftige Feuerwellen eingeleileten Angriffe an der vor¬
trefflichen Haltung der Grabenbesahung und dem wirkungs ¬
vollen Abwehrfeuer der Arkillerie.

Zwischen Ochrida- und Prespa -See sind ebenfalls nail:
starkem Feuer erfolgende Vorstöße der Franzosen abgewiefelworden.

Der Erste Deneralquarffermeisler: L » d en d o r ss. ;

Am 15. 3. 17 ist eine Bekanntmachung betreffend „Bestands-
erhebung und Lagerbuchführnng von Drogen und Erzeugnissen a»s
Drogen" erlassen worden. Der Wortlaut der Bekanntmachung if>j
tn den Amtsblättern und durch Anschlag verösfentticht morden.

Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Aufforderung des Kriegsamts
zur freiwilligen Meldung

gemäßH2 Ms . 2 des Gesetzes über Sesi
Vaiersänöifchen Hilfsdienst.

Zwecks nokwendrger Ablösung wehrpflichtiger, im
Heimatgebiet beschäftigter kraftwagensührer wird hier¬
mit zur sofortigen  freiwilligen Meldung hilss-
dienstpflichkiger, nicht wehrpflichtiger Lraftwagenführek
mit dem Führerschein Hl b aufgeforderk. Der nach
Deckung des Bedarfs in der Heimat verbleibende
Ueberschuß kommt zur Verwendung für die besetzten
Gebiete und die Etappe in Betracht.

Die Meldungen haben unter Beifügung des Füh¬
rerscheins und etwaiger Zeugnisabschriften schriftlich
oder mündlich bei der Kriegsamtsstelle Frankfurt n. M-
Abtlg. für vaterländischen Hilfsdienst, Marienstratze 17,
zu erfolgen.

Dabei hat der Bewerber anzngeben, ob er zuin
Dienst nur im Heimatgebiet (evtl, beschränkter Bezirk)
oder in der Etappe und im besetzten Gebiet bereit ist.

Frankfurt  a . M.. den 13. März 1617.

MW B.1.
*'*”**‘"WeisafEascfcesa S(tutertjalsene
n »/ « Liter , braune 10 Pkg , nviiiic 8 Psg .. ferner oe
brauchte Weiukorken (kurze 2 Pf „ ., lange 4 Psg . pro
Stück » z» kaufe » gesucht. Abnabm Mittwochs ». Sams - «
tags nachintllllgS von 1- 4 Uhr . s77Hs fflat - iin Bister . #

vanksLgung.

Oie 1a jahjveicbcti Beweifc der imügltcn und tiebe-
volllten Ccilruhtm anläßlich des Heimganges tniferps
heißgeliebten, unvergeßlichen nun in 6ott ruhenden Kindes
und 6nKcid)cns

Malischen Koschorreck
haben uns mit großem Crolte erfüllt und sprechen wir
hiermit allen, die uns das wohltuende lpitgelühi Zum
Ausdruck gebradit haben, unteren aufriditigften und tief-
gefühlfetten Dank aus.

3n tiefer Trauer:
Familie Oshar Koftborrcdt,
f  amilic Philipp ©umher (Jlwe.

Rochheima. ffi., fflainj-Kaltcl, 15. fO.ärj 1617.

r, äm ,oo,d . „ KW „e p as3l

Zalsu -Fraxls
WteiRlrsaeipiie, KU1e>,v.

Bürgcrpflichii
Sprecht «ich! über die Wirifchasisverhältnisse: jedes Wort darüber

»uhl dem Feinde und bringt das Dalcrland in Gefahr!

Zalifssdinierzbesestig'ung. Zahnziehen, Nervlofen
Plombieren, Zahareffulieningen, KunstS. Zahn*

ersatz in div. Aust'ühvüngeii u. a. m.
Sprechst . : K—6 Ufer . TeBefon ' :illß.

Denbst des Wiesbadener Beamten -Vereins.

Bezugspreis:
Bringctloli» ;
ohne Lestellgc

M 34.

Am 15. März 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend Be¬
schlagnahme und Bestnndserhedung von Treibriemen erlasst»worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblätter» -
und durch Anschlag vcrösscntlicht worden.

Stellv . Generalkommando IS. Armeekorps, j
Gouv-rneme -tt der Festu ng Mainz . ^ f

Bin Ui ist
der Stahl

2l!ittwoch, den
iinbet eine Stadkvcrort
, Hochheim a. M ., 1

i. Vorlage der Berii
26. i ., 2Z. 2.—S. 3
Wahl eines Schie
ü 11 Abs. 3 der S
Anschaffung eines
wie der notwendig
Gelände-Austausch

„ und zwei Slnliegei
Abänderung der i
Kornmunal-Beamt
Gesuch der Nachtn

' »̂ -7ci. Gehalts -Zul,
^ Ctraßenunterhaltu

Ankauf von Karte
*0- Verfügung der R
^iungsgeldern _̂

jji “‘«UM, CTIUU
Jfi Weinbai
fl’!« niedergel
q°meq Beamten

die Weinbcr
Hochheim a.

Betlifst : 1
, Der Herr Ministe
»at auf Anregung de:
-dercitstcllumi von H
sttußjschen Weinbau >
mllung neuer und bi
"'»glich ist. Die oben^
'Wien April und Mai
„ Bestellungen sind
Inn,ner Nr . 11, währ
Kommen.

Hochheimo. M„

hat Der Herr Minist«
verfügt, daß vom

*m hiesigen Kreise ai
«•erodit sollen; es deck-

Beschäler Qncrkv!
Besitzer der
Zahlung des

Beschäler Quartie
die Besitzer k
Zahlung des

Beschäler Sturm,
sitzee der C?h
des Füllena:

Soi. ^ den diesem D
Atzungen ein Füsteng
wdcn. wenn aus der
vorgeht.

Ä'h bringe dies
Wiesbaden, den

Wird vcröfsenttu
Hochheima, M.

M
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